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(57) Es wird ein Verfahren zur Herstellung eines
Postwertzeichen-Bogens (10) und ein entsprechender
Postwertzeichen-Bogen beschrieben, wobei eine Mehr-
zahl von Postwertzeichen-Motiven (20) auf die fur die
einzelnen Postwertzeichen vorgesehenen Bereiche
(24) und eine Mehrzahl von weiteren Informationen (40)
auf nicht fur die Postwertzeichen vorgesehenen Berei-
che (26) gedruckt werden. AnschlieRend werden die fiir

Verfahren zur Herstellung eines Postwertzeichen-Bogens und Postwertzeichen-Bogen

ein einzelnes Postwertzeichen vorgesehenen Bereiche
und die Informationsbereiche mit den weiteren Informa-
tionen durch Perforationen (30) und/oder einen Trenn-
vorgang voneinander getrennt. Der Trennvorgang und/
oder die Perforation erfolgt derart, dass ein Bezug je-
weils mindestens eines Informationsbereiches (42) mit
weiteren Informationen zu einer vorbestimmten Anzahl
von Postwertzeichen hergestellt wird.
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Beschreibung
Stand der Technik

[0001] Die Erfindung geht aus von einem Verfahren
zur Herstellung eines Postwertzeichen-Bogens und ei-
nem entsprechenden Postwertzeichen-Bogen nach
dem Oberbegriff der unabhangigen Anspriiche.

[0002] Postwertzeichen, d. h. selbstklebende Brief-
marken bzw. Briefmarken mit einer Klebebeschichtung,
die nach Befeuchten haften, werden in der Regelim Rol-
lenverfahren oder auf Bégen hergestellt. Beim Rollen-
verfahren wird das Papier- oder Kunststoffmaterial fiir
das Postwertzeichen von einer Rolle abgewickelt und
das Herstellungsverfahren wird unter Nutzung der ab-
gewickelten Rollenbahn durchgefiihrt. Das in der Regel
bereits mit der Klebeschicht beschichtete Papier- oder
Kunststoffmaterial wird zunachst mit einer Mehrzahl von
Motiven, die die spateren Briefmarken schmiicken sol-
len, bedruckt und anschlieRend mit Perforationen ver-
sehen, die die Briefmarken voneinander und von einem
Randbereich trennen. AnschlieBend werden die einzel-
nen, fir den Kunden vorgesehenen, handlichen Brief-
markenbdgen von der Rollenbahn oder von den gré3e-
ren, fir die Fertigung vorgesehenen Bdgen abgetrennt.
[0003] Die bekannten Postwertzeichen-Bogen wei-
sen im Allgemeinen eine Mehrzahl von schmiickenden
Motiven auf, die durch Perforationen voneinander ge-
trennt sind, so dass die einzelnen Postwertzeichen des
Bogens leicht voneinander abgeldst werden kénnen.
Die Perforationen trennen die Postwertzeichen-Motive
auch von einem in der Regel weifen Rand, der bei dem
Verbrauch von Briefmarken als Abfall zurtick bleibt. Die
einzelnen Postwertzeichen auf dem Postwertzeichen-
Bogen weisen des Weiteren eine Angabe auf, die den
Wert des Postwertzeichens enthélt. Diese Angabe ist in
dem Bereich, der fiir das Postwertzeichen vorgesehen
ist, angeordnet. Ein derartiger Postwertzeichen-Bogen
kann beispielsweise 10, 20 oder mehr Briefmarken ne-
beneinander, getrennt durch Perforationen, beinhalten.
[0004] Aus der Druckschrift DE 695 01 948 T2 ist eine
zusammengesetzte Briefmarke bekannt, die aus zwei
Teilen besteht. Die zusammengesetzte Briefmarke
weist einen Bestimmungsteil auf, der den Wert der Brief-
marke bestimmt. Ein kleinerer, bildtragender Teil kann
auf einen Bereich des Bestimmungsteils aufgeklebt
werden, so dass fir eine Briefmarke mit einem bestimm-
ten Nennwert mehrere Designs, dargestellt durch den
bildtragenden Teil, zur Anwendung gelangen kénnen.
Beide Teile der zusammengesetzten Briefmarke sind
auf einem Briefmarkenbogen angeordnet.

[0005] Weitere Ausfihrungsformen zu bekannten
Briefmarken sind Zusammenfassungen japanischer
Patentanmeldungen zu entnehmen. Die Zusammenfas-
sung JP 08022249 A beschreibt eine Briefmarke, die ein
Werbeelement aufweist. Die Zusammenfassung JP
2001109380 A beschreibt eine Briefmarke, die eine lee-
re Flache enthalt, die mit Bildern oder Text- oder Zah-
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lenangaben bedruckt werden kann.

[0006] Beim Verkauf von insbesondere groRReren
Briefmarkenmengen ergibt sich des Ofteren die Not-
wendigkeit, dass der Postbeamte den Verkauf der Brief-
marken quittieren muss bzw. dass flr einen Philatelisten
bestimmte Angaben zu den verkauften Briefmarken auf-
gezeichnet und ggf. bestatigt werden missen.

Vorteile der Erfindung

[0007] Das erfindungsgemaRe Verfahren zur Herstel-
lung eines Postwertzeichen-Bogens mit den Merkmalen
des unabhéngigen Anspruchs 1 hat gegenulber den be-
kannten Verfahren den Vorteil, dass sehr einfach und
kostenglinstig ein Postwertzeichen-Bogen hergestellt
werden kann, der es dem Postbeamten ermdglicht, sehr
einfach und schnell die entsprechenden Angaben bzw.
Quittierungen gegenuber dem Postwertzeichen-Kun-
den zu leisten. Entsprechend weist der erfindungsge-
maRe Postwertzeichen-Bogen mit den Merkmalen des
unabhéngigen Anspruchs 9 den Vorteil auf, dass ein
Postbeamter einfach und kostengunstig die vom Post-
wertzeichen-Kunden verlangten Quittierungen bzw. An-
gaben ausstellen kann. Durch den erfindungsgemafien
Postwertzeichen-Bogen wird des Weiteren Abfall ver-
mieden und bisher ungenutzte Teile des Postwertzei-
chen-Bogens finden eine sinnvolle Verwendung.
[0008] Durch die in den abhangigen Anspruchen auf-
geflhrten MaBnahmen sind vorteilhafte Weiterbildun-
gen und Verbesserungen der in den unabhangigen An-
spriichen angegebenen Gegenstidnde mdglich.

[0009] Besonders vorteilhaft ist, dass die auf dem
Postwertzeichen-Bogen vorgesehenen weiteren Infor-
mationen formularartige Angaben enthalten. Als formu-
larartige Angaben werden z. B. ein vorgedruckter Kopf
der ausstellenden Behoérde, vorgedruckte Linien flir vor-
bestimmte Angaben, ein Feld fiir eine Unterschrift oder
einen Stempel, oder allgemeine, die Linien kennzeich-
nende Angaben wie Datum, Name, Stlck, Preis oder
eine Wahrungsangabe oder dergleichen verstanden.
Diese Angaben sind derart angeordnet, dass ein Post-
beamter durch Erganzung fehlender Daten sehr schnell
die beispielsweise zum Einreichen beim Finanzamt vor-
gesehenen oder anderen Vorschriften entsprechenden
Quittungen ausstellen kann. Die vom Postbeamten zu
erganzenden Angaben sind dabei durch Linien und ggf.
durch den Eintrag kennzeichnenden Angaben vorgege-
ben, so dass der Ausflillende ohne Schwierigkeiten und
gleichsam intuitiv erkennt, was in den entsprechenden
Feldern eingetragen werden muss. So ist es z. B. vor-
teilhaft, dieses Formular als eine Art Quittung auszuge-
stalten. In einem anderen Ausfiihrungsbeispiel kann
das Formular auch zu einem Nachweis der Herkunft der
Postwertzeichen, beispielsweise das Herstellungsjahr
der Postwertzeichen, das Ausgabedatum, und andere
interessante Informationen fur Philatelisten enthalten.
[0010] Vorteilhaft kostenglinstig ist das Verfahren zur
Herstellung eines erfindungsgemalen Postwertzei-
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chen-Bogens dann, wenn die weiteren Informationen
gemeinsam mit den Postwertzeichen-Motiven gedruckt
werden.

[0011] Die Perforationen werden in vorteilhafter Wei-
se mittels Nadelperforation, Schleifperforation oder La-
serperforation eingebracht. Als Nadelperforation wird
das Verfahren bezeichnet, bei dem die Perforationen
mittels von oben oder von unten in das Papier oder den
Kunststoff einstechender Nadeln erzeugt werden. Bei
der Schleifperforation werden durch so genannte Pins
in dem mit Perforationen zu versehenden Bereichen auf
einer Seite des Bogens oder der Rollenbahn, beispiels-
weise der Riickseite, Vorspringe im Papier bzw. im
Kunststoff durch Eindriicken erzeugt, die anschlieend
abgeschliffen werden. Eine Laserperforation bedient
sich zum Einbringen der Perforationen eines Lasers ei-
ner entsprechend voreingestellten Laserintensitat, so
dass das mit Perforationen zu versehende Papier oder
der Kunststoff durch den Laser an den entsprechenden
Stellen gleichsam durchléchert wird. Zum Einbringen
von Perforationen auf einem Bogen oder einer Rollen-
bahn werden bei der Nadelperforation auf einer be-
stimmten, vorgegebenen Flache eine Vielzahl von Na-
deln vorgesehen, die an den Stellen, an denen spater
die Perforation entstehen soll, angeordnet sind. Die Na-
deln sind dabei in einer entsprechend grofRen Flache
angeordnet. Dem gegenliber werden die Pins flr die
Schleifperforation in der Regel auf der Mantelflache ei-
nes Zylinders angeordnet, wobei die Pins beim Abrollen
der Mantelflache an den Stellen angeordnet sind, an de-
nen spater die Perforationen erzeugt werden sollen. Bei
einer Ausfihrungsform kénnen die Pins fest auf einem
Schleifzylinder vorgesehen sein, in einem anderen Aus-
fuhrungsbeispiel kann der Schleifzylinder magnetisch
ausgebildet sein und magnetische, flexible Platten auf-
weisen, die wiederum die Pins tragen, wobei die ma-
gnetischen Platten auf der magnetischen Zylinderober-
flache aufliegen. Fur Laserperforationen werden im All-
gemeinen flachig ausgebildete Masken vorgesehen, die
an den Stellen, an denen Perforationen entstehen sol-
len, Locher zum Durchdringen des Laserstrahls aufwei-
sen. Diese Masken werden oberhalb oder unterhalb des
zu bearbeitenden Bogens bzw. des Rollenbahnbereichs
angeordnet, wobei der durch die Maske hindurch drin-
gende Laserstrahl die Perforationen im Bogen- bzw.
Rollenbahnmaterial erzeugt.

[0012] Besonders vorteilhaft werden die im erfin-
dungsgemalen Verfahren anzubringenden Schnitte
mittels Schneiden oder Ausstanzen erzeugt.

[0013] Von Vorteil fur eine zu erzeugende hohe Sttick-
zahl an Postwertzeichen-Bdgen ist es tatsachlich, das
Bedrucken und das Perforieren im Rollenverfahren oder
im Bogenverfahren durchzufiihren. Beim Bogenverfah-
ren werden grof3e Bdgen, beispielsweise in der Grofle
von 1 x 1 mverarbeitet, wahrend im Rollenverfahren das
Papier- oder Kunststoffmaterial von einer Rolle in Bah-
nen abgewickelt wird und diese Bahn nacheinander die
einzelnen Bearbeitungsstationen durchlauft. Erst nach
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dem Bedrucken und Perforieren werden die Briefmar-
ken-Bbdgen bzw. die Rollenbahn auf eine fur den Kunden
vorgesehenen GroRe konfektioniert.

Zeichnungen

[0014] Ausfihrungsbeispiele der Erfindung sind an-
hand von Zeichnungen dargestellt und in der nachfol-
genden Beschreibung naher erlutert. Es zeigen

Figur 1 einen erfindungsgemaRen Postwertzei-
chen-Bogen, schematisch,

Figur 2 einen Ausschnitt aus einem erfindungsge-
maRen Postwertzeichen-Bogen, schematisch und
Figuren 3 und 4 jeweils ein erfindungsgemafies
Verfahren zur Herstellung eines Postwertzeichen-
Bogens, schematisch.

Beschreibung der Ausfiihrungsbeispiele

[0015] Figur 1 zeigt einen erfindungsgemaflen Post-
wertzeichen-Bogen 10, der eine Mehrzahl von Motiven
20 in Bereichen 24 aufweist, die fur die Postwertzeichen
vorgesehen sind. Des Weiteren enthalt der Bereich der
Postwertzeichen noch die Angabe eines Nennwertes
22, in diesem Fall den Nennwert 10, der den Wert der
Briefmarke angibt. In der Regel enthalt der Nennwert
noch eine Wahrungsangabe, die hier jedoch nicht dar-
gestellt ist. Die einzelnen Postwertzeichen sind durch
Perforierungen 30 voneinander getrennt. In dem von
anhand Figur 1 erlauterten Ausfiihrungsbeispiel enthalt
der Postwertzeichen-Bogen die Anzahl von 5 x 3 Brief-
marken, es kénnen aber auch beliebige andere Brief-
markenmengen auf einem Postwertzeichen-Bogen vor-
gesehen sein. Die Briefmarken in dem anhand von Figur
1 dargestellten Ausfiihrungsbeispiel sind derart ange-
ordnet, dass sie in drei Ubereinander liegenden Reihen
zu je finf Briefmarken oder, anders ausgedriickt, in finf
nebeneinander liegenden Spalten zu je drei Briefmar-
ken geordnet sind.

[0016] Die Bereiche 24, die fir die Postwertzeichen
vorgesehen sind, weisen des Weiteren offene oder ver-
steckte Sicherheitsmerkmale auf, die es ermdglichen,
die Echtheit der Briefmarken zu verifizieren, beispiels-
weise durch Barcodes, fluoreszierende oder phospho-
reszierende Pigmente, Melierfasern, Hologramme oder
dergleichen. Die Verifikation kann durch das menschli-
che Auge oder ein Verifikationsgerat erfolgen.

[0017] Ineinem Randbereich 26 weist der erfindungs-
gemale Postwertzeichen-Bogen Bereiche 42 auf, die
nicht fir Briefmarken vorgesehen sind, sondern weitere
Informationen 40 enthalten. Diese werden im Weiteren
als Informationsbereiche 42 bezeichnet. Jedem Infor-
mationsbereich 42 ist entweder eine Briefmarkenreihe
zu je funf Briefmarken oder eine Briefmarkenspalte zu
je drei Briefmarken zugeordnet. Die Informationsberei-
che 42 mit weiteren Informationen 40 sind durch Perfo-
rationen 30 und eine entsprechend angeordnete



5 EP 1 517 286 A2 6

Schnittkante des Postwertzeichen-Bogens 10 un-
missverstandlich voneinander getrennt und den oben
angegebenen Reihen bzw. Spalten der Postwertzei-
chen zugeordnet.

[0018] In weiteren Ausfiihrungsbeispielen der Erfin-
dung kann sich ein Informationsbereich auch iber zwei
oder mehr Reihen bzw. Spalten erstrecken oder aber an
jeder Seite der entsprechenden Reihe oder Spalte vor-
gesehen sein. Wichtig hierbei ist jedoch, dass die Be-
reich 42 mit zusatzlichen Informationen 40 jeweils durch
Perforationen bzw. durch die vorgesehenen Schnittkan-
ten des Postwertzeichen-Bogens eindeutig einer be-
stimmten Anzahl von Postwertzeichen zugeordnet wer-
den kénnen. Hierdurch ist dann ein Bezug zwischen den
Bereichen 42 mit den weiteren Informationen 40 zu ei-
ner vorbestimmten Anzahl von Postwertzeichen herge-
stellt. Des Weiteren lassen sich dadurch die Quittungen
bei der Ausgabe der Postwertzeichen durch den Post-
beamten oder anderes Verkaufspersonal leicht von den
Ubrigen Postwertzeichen oder Informationsbereichen
trennen.

[0019] Anhand von Figur 2 ist ein Ausschnitt aus ei-
nem erfindungsgemafRen Postwertzeichen-Bogen 10
dargestellt. Hierbei bezeichnen die bereits in Figur 1
verwendeten Bezugszeichen die gleichen Bestandteile
eines erfindungsgeméafien Postwertzeichen-Bogens
wie in Figur 1. In der vergréRerten, schematischen Dar-
stellung eines erfindungsgemafRen Postwertzeichen-
Bogens in Figur 2 ist im Informationsbereich 42 zu er-
kennen, dass die weiteren Informationen 40 verschie-
dene Auspragungen aufweisen kdnnen. Zum einen
kénnen diese weiteren Informationen Textangaben 401
wie Office, Date, Amount und Euro darstellen oder Zah-
lenangaben enthalten. Des Weiteren kénnen die weite-
ren Informationen als Linien 403 ausgebildet sein, die
es dem Postbeamten oder dem Verkaufspersonal er-
moglichen, bestimmte Angaben schnell und einfach zu
erganzen. Aulerdem kénnen Felder fur das Anbringen
eines Stempels 402 oder eine Unterschrift vorgesehen
sein, so dass die Angaben auf den Bereichen 42 mitden
weiteren Informationen 40 ordnungsgemal autorisiert
werden kénnen. Derartig formularartige Angaben kon-
nen zum einen zur Ausstellung einer Quittung fiir den
Verkauf von einer bestimmten Anzahl von Postwertzei-
chen dienen, zum anderen kann auch vorgesehen sein,
dass auf diesem Bereich 42 fur den Philatelisten wich-
tige Angabe erganzt bzw. bestatigt werden. Fir den
Postbeamten oder einen anderen Verkaufer von Post-
wertzeichen ist es demnach méglich, sehr einfach und
ohne groflen Aufwand entsprechende Bescheinigun-
gen bzw. Angaben zu Postwertzeichen einzutragen und
ggf. zu bestatigen. Hierbei ist insbesondere vorteilhaft,
dass auch Randbereiche auf Postwertzeichen-Bogen
nun eine Verwendung finden und nicht mehr lediglich
Abfall bilden. Des Weiteren muissen flr die Bestatigung
von Angaben bzw. Verkaufsdaten keine zuséatzlichen
Formulare mehr bereitgestellt werden.

[0020] Anhand der Figuren 3 und 4 sind erfindungs-
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gemale Verfahren zur Herstellung von Postwertzei-
chen-Bdgen schematisch dargestellt.

[0021] Anhand von Figur 3 wird ein Bogenverfahren
beschrieben, bei dem das Papier oder Kunststoffmate-
rial, aus dem spatere Postwertzeichen besteht, von ei-
ner Rolle 5 abgewickelt wird und als Rollenbahn 7 meh-
rere Bearbeitungsstationen durchlauft. In einer ersten
Station 50 wird die Rollenbahn 7 mit den entsprechen-
den Postwertzeichen-Motiven, dem Postwertzei-
chen-Nennwert und den weiteren Informationen, bei-
spielsweise formularartigen Angaben, bedruckt. Als
Druckverfahren kommen dabei die Verfahren Hoch-
druck, Tiefdruck, Siebdruck oder Flachdruck in Frage.
In der Regel werden mehrfarbige Bedruckungen ver-
wendet, so dass die Druckstation 50 mehrstufig ausge-
bildet ist, d.h. in der Regel je eine Stufe pro Farbe auf-
weist. Bei bestimmten Druckverfahren, beispielsweise
dem Offsetverfahren, kann zu jeder Stufe eine Trocken-
einheit vorgesehen sein, die sich der entsprechenden
Druckstufe anschlieRt. Eine derartige Trockeneinheit
kénnte beispielsweise eine UV-Bestrahlung zum Trock-
nen verwenden.

[0022] In einer darauf folgenden Station 52 wird die
bedruckte Rollenbahn 7 perforiert mittels Nadelperfora-
tion, Schleifperforation oder Laserperforation. Hierbei
werden die Perforationen derart vorgesehen, dass die
fur die einzelnen Postwertzeichen vorgesehenen Berei-
che voneinander getrennt werden und die Informations-
bereiche mit weiteren Informationen jeweils einer be-
stimmten Anzahl von Postwertzeichen zugeordnet wer-
den kénnen.

[0023] In einer sich daran anschlielenden Station 54
wird die Rollenbahn 7 derart mittels Schneiden und/oder
Stanzen in kleine Bogen zerteilt, so dass zum einen Bo-
gen mit einer vorbestimmten Anzahl von Postwertzei-
chen entstehen und zum anderen jeweils die Bereiche
mit weiteren Informationen, beispielsweise formularar-
tigen Angaben, einer bestimmten Anzahl von Postwert-
zeichen auf diesen Bégen zugeordnet sind. Somit ent-
stehen die anhand von Figur 1 und 2 beschriebenen
Postwertzeichen-Bdgen.

[0024] Anhand von Figur 4 wird das zu Figur 3 analo-
ge Verfahren beschrieben, wobei in diesem Fall eine
Bogenverarbeitung vorgesehen ist. Die Bdgen 8, auf
denen die Postwertzeichen vorgesehen werden sollen,
werden aus einem Vorratsbehalter 4 auf ein nicht dar-
gestelltes Forderband transportiert und mit diesem zu
einer Druckstation 50 beférdert. Hier werden die Bogen
mit Bedruckungen analog zu dem anhand von Figur 3
beschriebenen Ausflihrungsbeispiel versehen. Eben-
falls analog zu dem anhand von Figur 3 beschriebenen
Ausfiihrungsbeispiel werden die Bégen 8 in einer darauf
folgenden Station 52 mit Perforierungen versehen und
in einer sich daran anschlieBenden Station 54 in die
kundengerechten Postwertzeichen-Bdgen 10 geschnit-
ten und/oder gestanzt.

[0025] In bevorzugten Ausfiihrungsbeispielen sind
die auf Rollen 5 aufgerollten Papier- oder Kunststoff-
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bahnen mit einer nach Feuchtigkeitszugabe klebenden
Beschichtung versehen. Analog kénnen die Papier-
oder Kunststoff-Bogen 8 bereits vor dem Bedrucken mit
einer entsprechenden Beschichtung versehen sein. Die
klebende Beschichtung kann jedoch auch erst nach-
traglich, beispielsweise nach dem Bedrucken, aufge-
bracht werden.

[0026] Das erfindungsgeméafie Verfahren zur Herstel-
lung eines Postwertzeichen-Bogens ist auch fir Post-
wertzeichen-Bégen anwendbar, die selbstklebende
Postwertzeichen auf einem Trager enthalten. Hierbei
werden die weiteren Informationen von anderen weite-
ren Informationen und die vorbestimmte Anzahl von
Postwertzeichen durch ausgestanzte Bereiche, die den
Trager nicht durchdringen, voneinander getrennt.

Patentanspriiche

1. Verfahren zur Herstellung eines Postwertzeichen-
Bogens (10) wobei eine Mehrzahl von Postwertzei-
chen-Motiven (20) auf die fur die einzelnen Post-
wertzeichen vorgesehenen Bereiche (24) und eine
Mehrzahl von weiteren Informationen (40) auf nicht
fur die Postwertzeichen vorgesehenen Bereiche
(26) gedruckt werden und wobei anschlieRend die
fur ein einzelnes Postwertzeichen vorgesehenen
Bereiche durch Perforationen (30) und/oder durch
mindestens einen Trennvorgang voneinander ge-
trenntwerden, dadurch gekennzeichnet, dass die
weiteren Informationen in Informationsbereichen
(42) und eine erste vorbestimmte Anzahl von Post-
wertzeichen derart durch mindestens einen Trenn-
vorgang und/oder Perforationen voneinander ge-
trennt werden, dass ein Bezug jeweils mindestens
eines Informationsbereichs mit weiteren Informatio-
nen zu einer zweiten vorbestimmten Anzahl von
Postwertzeichen hergestellt wird.

2. \Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Informationsbereich mit weite-
ren Informationen formularartige Angaben (401,
402, 403) enthalt.

3. Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die formularartigen Angaben ein
Quittungsformular oder Angaben zur Ausgabeda-
ten der Postwertzeichen enthalten.

4. Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Mehrzahl der
weiteren Informationen gemeinsam mit den Post-
wertzeichen-Motiven gedruckt wird.

5. Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Perforationen
mittels Nadelperforation oder Schleifperforation
oder Laserperforation eingebracht werden.
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6.

10.

1.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Trennvorgang
mittels Schneiden oder Ausstanzen erfolgt.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass das Bedrucken und
das Perforieren im Rollenverfahren durchgefihrt
werden.

Verfahren nach einem der Anspriiche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass das Bedrucken und
das Perforieren im Bogenverfahren durchgefiihrt
werden.

Postwertzeichen-Bogen (10) bei dem eine Mehr-
zahl von Postwertzeichen-Motiven (20) auf die fir
die einzelnen Postwertzeichen vorgesehenen Be-
reiche (24) und eine Mehrzahl von weiteren Infor-
mationen (40) auf die nicht fur die Postwertzeichen
vorgesehenen Bereiche (26) gedruckt sind und wo-
bei die fir ein einzelnes Postwertzeichen vorgese-
henen Bereiche durch Perforationen (30) und/oder
mindestens einen Trennvorgang voneinander ge-
trennt sind, dadurch gekennzeichnet, dass die
weiteren Informationen in Informationsbereichen
(42) und/oder eine erste vorbestimmte Anzahl von
Postwertzeichen derart durch mindestens einen
Trennvorgang und/oder Perforationen voneinander
getrennt sind, dass ein Bezug der jeweils minde-
stens eines Informationsbereichs mit weiteren In-
formationen zu einer zweiten vorbestimmten An-
zahl von Postwertzeichen hergestellt ist.

Postwertzeichen-Bogen nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass der Informationsbe-
reich mit weiteren Informationen formularartige An-
gaben (401, 402, 403) enthalt.

Postwertzeichen-Bogen nach Anspruch 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die formularartigen
Angaben ein Quittungsformular oder Angaben zur
Ausgabedaten der Postwertzeichen enthalten.



EP 1 517 286 A2

ov 0 OV OV oV

S~

N

oV Zv

A4

N
<

er—

92—
0€—
Ye—

0C —
C¢C—

~——

(44
|
\

——0€

_—CY
~—0p

> >< &
2 = 9. ® 3
a = >, _.IJ -t A >
e - o -4 > -
o ' < > < 4
H ' > - -4 <
L o . I I— S — S
< - e u ® °
AESO000000000000080000080000000000800000000000000000000000000000000000008 0000 ¢
>4 e o ¢ . o, ~
9. - > > > 0
®. >< > >< > o
>4 * ° . e
o 9. 9. ® o \MI H \\:
o, a a 8 = a'e 0
< >4 > s a
R Lo e 0l e 0L = oL : 2 jo o I
< e 2" ® > (4
a ® ® ® e .
Ve 20 000000000000000000000080000000060000000006000000000000000000000000000 06028
< - = . e H e
e s . . C3 ﬁl
n < S - rs 0
s o o o
o * 4 N o o N °
>~ = > *'e 4 e o'e °
- e, - o o
3 gL &S 0l o 0L > 0k . '3 o L=
>4 =t >4 ®, > s
a - > . o "l <
$0000000000000800000000000000000000660000000000000000000060000000000000000006
x\ e > < < + i
Y. = >4 . - ~
>4 4 » > > -
-~ > >< a N a
8T . e e e e
e - o'e o >4 o o3
> a - e >4 >3
16t H E , s [ 8 Lo 2 |o S L
& - s - ® e
: s e J 4 $ .
--~n--~“~I~v-v\4--,-:\~kuu 108880308000 0000000000000000080000¢ ¢ MNNN

0L

(A4 14

{74

0¢



EP 1 517 286 A2

20 22 24 30 10

HED)|

D..‘O..Q.OOCO...OO....m...OCO.\
0 | § ' Yo |'Q
() ()
(J ()
(J ()
() @
() @
) ()
() ()
(J ()
() ()
(D ()
: :
) 9000000000000000000000000000000061
Q S > 403
Office Office
€ 8 \ &5
- 3 Date \ Amount : Date —
~ ® S /7~ ~
I\ () () { J

/§/

1

401 02 401 42

«w
[ =]
-
[ =]



EP 1 517 286 A2

7

\

Q N oY)

. 0 10 10

3

Fig. 3

50 52 54

8 8 [ J f 10
L * Yad
— !
——| 4 10 10 10




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

